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WAFFENSCHMIED

Frauen gehen
in die Luft. Ist
an sich nicht
selten. Aber
diesmal düsen
zwei auf aller-
höchstes Ni-
veau. Nicola
und Insa, zwei
junge, proppere

Frauen, machen sich fertig fürs
All. Die Münchnerin und die
Heidelbergerin wurden unter
400 Bewerberinnen gecastet als
Germany’s Next Astronautin.
Die Mission: ISS.Warum nur den
Männern die weiten Galaxien
überlassen. Sterne sind ja genug
da. Für eine von ihnen stehen
sie besonders gut. Sie fliegt
wirklich. Die andere sieht auch
ihren Streif am Horizont und
hält sich als Ersatzfrau zur Ver-
fügung. Das ist immer so und
hat mit Frau an sich nichts zu
tun.
Da wird sich wohl einiges än-
dern an Bord. Ein extra Schuh-
schränkchen etwa? Ein
Schmink- neben dem Rasier-
spiegel? I wo. Gab’s bei Valenti-
na Tereschkowa auch nicht. Sie
war und bleibt die Erste, auch
wenn das damals 1963 noch
Kosmonautin hieß. Nicola und
Insa werden die ersten schwarz-
rot-goldenen.
Frau im Aszendenten Mann?
Schwebt Mann da nicht etwas
eleganter herum im gut sitzen-
den Raumanzug? Mit kleinem
Schwarzen, Lipgloss und Eyeli-
ner werden die Damen sowieso
nicht punkten wollen. Nur mit
Köpfchen. Ein Raumschiff ist ja
kein Traumschiff mit Käptn’s
Dinner. Flirten steht nicht im
Observationsprogramm.Aber
ein Auge zu werfen auf den
sexy Mann im Mond, sollte
schon drin sein beim Blick in
unendlicheWeiten.
Wie die Mission „famme orbita-
le“ auch ausgeht – eins ist si-
cher: Angesichts der beiden
hübschen Erscheinungen stellt
sich bei den Kollegen das ge-
wisse Gefühl ein: schwerelos.
Wie auf Erden, so auch im Him-
mel. Euer Waffenschmied

„Crux“ ist nun Lernort für
Thüringer Lehrerbildung

10 Jahre Besucherbergwerk werden am 13./14. Mai gefeiert

VESSER/BAD BERKA Das Thü-
ringer Institut für Lehrerfortbil-
dung, Lehrplanentwicklung und
Medien (THILLM), Bad Berka,
hat Anfang April den außerschu-
lischen „Lernort Schwarze
Crux“ per Vertrag für seine Zwe-
cke erschlossen.
Unter dem Dach des Thürin-

ger Bildungsministeriums ist das
Besucherbergwerk „Schwarze
Crux“ bei Vesser damit die 150.
Einrichtung im Freistaat, die in
diesem Rahmen seine Foto- und
andere Dokumentationsmate-
rialien unentgeltlich dem Insti-
tut zur Verfügung stellt und vor
Ort weitere erstellen lässt.
Sie werden zum Downloaden

in die Mediothek des Thüringer
Schulportals

schulportal-thueringen.de

eingestellt und stetig aktuali-
siert.
Die Zusammenarbeit kam auf

Initiative der beiden Bergbauge-
schichts- und -fördervereine
„Schwarze Crux“ und nach ei-
nem ausgiebigen Besuch von
Lehrerinstituts-Vertretern zu-
stande.
„Wir freuen uns sehr über das

Interesse, unser Besucherberg-
werk als Einrichtung für Lehr-
zwecke zu nutzen“, so der Kom-
mentar vonVereinsmitglied und
„Crux“-Inhaber Karl Rieger mit
dem taufrischen Vertrag in der
Hand.
Am Wochenende 13./14. Mai

wird an der „Schwarzen Crux“
aus Anlass des zehnjährigen Be-
stehens das diesjährige Berg-
mannsfest gefeiert. got

Besuchergarten der tausenden
kleinen Gebirgsschönheiten

Rennsteiggarten Oberhof freut sich auf seine Besucher über drei Jahreszeiten

Von Sabine Gottfried

OBERHOF. „Der Rennsteiggar-
ten war jetzt endlich mal ein
Muss für uns.“ Ferien-Familie
Böhm aus der Niederlausitz hat
es sich auf der Sitzgruppe mit
dem wunderschönen Weitblick
zum Regenberg oder bis rüber
zur Rhön bequem gemacht. Die
beiden gehörten zu den ersten
Besuchern, nachdem der größte
und artenreichste Alpingarten
Deutschlands seine 42. Saison
eröffnet hat. Schon zu DDR-Zei-
ten, wissen sie, sei die große

Schauanlage ja in aller Munde
gewesen. Aber jetzt an diesem
angenehmen Apriltag hat es mit
dem ersten Besuch endlich ge-
klappt. Auf demZwei-Kilometer-
Rundgang durch die Pflanzen-
vielfalt der Hochgebirge dieser
Welt ist nun für über sechs Mo-
nate das gesamt Abc an Gebirgs-
schönheiten versammelt, die es
in Tallagen nicht gibt oder jetzt
im Frühling dort längst verblüht
sind.
Trotz einer kurzen Zwangs-

pause wegen einer neuen Win-
ter-Episode grüßen wie kleine
Schmuckkissen als erste im flei-
ßig vom Winterschmutz be-
räumten Gelände rund um den
fast 870 Meter hohen Pfanntals-
kopf: weiße Pestwurz, grüne
Nieswurz, Blaustern, Leberblüm-

chen, Rhododendren, Schnee-
heide, Felsenprimeln, Anemo-
nen, Troddelblumen, Kuhschel-
le und wie sie noch alle heißen
aus 4000 Arten aller Erdteile.
Niederknien erlaubt, Mitneh-
men nicht. Für den Garten da-
heim bietet die Verkaufshütte
vorn am Eingang bei Gästebe-
treuerin Karin Köhler eine gro-
ße, bunte Auswahl.
DerGeschäftsführer des Renn-

steiggartens, Frank Meyer in sei-
ner 10. Saison in dieser Kultur-
bund-Einrichtung, wünscht sich
sicher an jedem Tag der sechs-
einhalb Monate dauernden Be-
sucher-Saison alle Hände voll zu
tun, wie beim so gelungenen
Start. Für jeden hat der 46-Jähri-
ge ein aufmerksames Wort, ist
guter Erklärer und exzellenter

Kenner all seiner botanischen
Schützlinge. Und nicht selten
auch ein guter Kuchenbäcker in
einer der kleinsten Küchen im
gemütlichen Café „Enzian“ bei
Karin Teske.

Intensiver Samen-
Austausch weltweit
Wieder 50 000 Besucher in der

Saison wären ihm und den acht
Teil- oder Vollzeitbeschäftigten
schönster Lohn. Zusammen hat-
ten sie vor der Eröffnung 14 Tage
lang, ohne auf die Uhr zu gu-
cken, das Sieben-Hektar-Gelän-
de von tonnenweise Winterab-
fall befreit, Abdeckungen ent-
fernt, die Tausenden Pflanzen
mit Schildchen versehen, 40
große, frisch überholte Schilder

und das Mobiliar mit allein 40
Bänken an Ort und Stelle bug-
siert, die sieben pfiffigen Spiel-
und Ratestationen picobello
hergerichtet und Ausblicke frei-
geschnitten.
„Fertig ist der Garten nie“,

weiß Meyer. Die Besucher mer-
ken das nicht. Aber wohl, dass
auf dem Pfanntalskopf, wie
überall am Rennsteig, der Wald-
umbau vonstatten geht, von der
Fichtenmonokultur hin zum
Bergmischwald mit Eberesche
und Bergahorn.
So kann, wer näher hin

schaut, auch die neue Hemlok-
Tanne amerikanischer Herkunft
entdecken, ein Zwerg von einem
halbenMeter nur, aber schon 20
Jahre alt.

Fortsetzung auf Seite 3!

Bevor sie ihrWissen über Tiere und Pflanzen an den sieben Ratestationen im Rennsteiggarten testen, machen Fer-
dinand (r.) und Frederik aus Suhl Halt bei den ersten Frühblühern. Fotos: gotEs grüßen Blaustern ...

... Bitterwurz ... ... Narzissenblütiger Lauch ... ... Anemonen ...... Primeln über Primeln ...

Der Weg
zu neuen Kunden.

...einfach besser

Bilder vonWegen, die
etwas erzählen

Horst Scheler im weiten Feld der Sprichworte

SCHLEUSINGEN „Wege und
Wortspiele“ - Fotos und Foto-
montagen von Horst Scheler -
sind im Künstlerhof „Roter Och-
se“ Schleusingen noch bis zum
7.Mai anzuschauen. Horst Sche-
ler widmet sich seit etwa zehn
Jahren der digitalen Fotografie
und Bildbearbeitung. Schon ein-
mal präsentierte er im „Ochsen“
eine viel beachtete Fotodoku-
mentation vom Bau und der
Übergabe der Autobahn A 73
nahe Schleusingen im Jahr 2007.
Straßen undWege als fotogra-

fisches Thema beschäftigen den
Künstler auchweiterhin, jetzt je-
doch unter einem ganz anderen
Anspruch. Er geht davon aus,
dass jeder beim Befahren oder
Begehen von Straßen, Wegen
und Pfaden ganz eigene Erfah-
rungen gemacht und Empfin-
dungen erlebt hat. Diesen Mo-
menten der Erinnerung möchte
er mit seinen Fotos nachspüren.
Es sind also keine Landschaftsfo-
tos, durch die zufällig ein Weg
führt, sondern Bilder von We-
gen, die etwas erzählen können
und uns berühren.
Mit einem anderen Aspekt sei-

ner Arbeiten führt Horst Scheler

den Betrachter auf dasweite Feld
der Sprichworte und der Redens-
arten. Hier experimentiert ermit
den digitalen Möglichkeiten,
um sich bestimmten Wort- und
Sinndeutungen auf reale, hu-
morvolle oder satirische Weise
bildhaft zu nähern. Im Ergebnis
sind zahlreiche Fotomantagen
entstanden, neudeutsch Com-
positing genannt, die sich dem
Betrachter jedoch nicht immer
gleich erschließen. Ihm bleibt in
jedem Fall genügend Raum zum
Entdecken und Fabulieren.
Die Ausstellung im Kleinen

Vortragssaal ist auch an den
Samstagen und Sonntagen am
22. und 23. April, 29. und 30.
April, am 6. und 7. Mai und zu-
sätzlich am Montag, 1. Mai, je-
weils von 14 bis 18 Uhr, geöff-
net. Schüler, Azubis, Studenten
und Flüchtlinge haben freien
Eintritt.

Klaus-D. Niemann/red

Wie steht es um mein
Wasser, um meinen Boden?

SUHL Die Arbeitsgruppe für
Umwelttoxikologie, ein einge-
tragener Naturschutzverein, bie-
tet auf ihren Beratungsveranstal-
tungen den Bürgern die Mög-
lichkeit, sich zu Fragen der Was-
ser- und Bodenqualität, derWas-
seraufbereitung und einer opti-
malen Bodendüngung zu infor-
mieren.
AmDienstag, 9.Mai, bietet die

AfU e.V. die Möglichkeit in der
Zeit von 11 bis 12 Uhr imNeuen
Rathaus in Suhl,Wasser- undBo-
denproben untersuchen zu las-
sen. Gegen einen Unkostenbei-
trag kann das Wasser sofort auf
den pH-Wert und die Nitratkon-
zentration untersucht werden.
Dazu sollten Sie frisch abgefüll-
tes Wasser (ca.1 Liter) in einer
Mineralwasserflasche mitbrin-
gen. AufWunsch kann die Probe
auch auf verschiedene Einzelpa-
rameter, z.B. Schwermetalle,
oder auf Brauchwasser- bzw.
Trinkwasserqualität überprüft
werden. Es werden auch Boden-
proben für eine Nährstoffbe-
darfsermittlung entgegen ge-
nommen. Dazu etwa 500

Grammmitbringen. Stephan/red

Schmiedefeld mit Suhl: Die Zeichen
stehen auf „Grün“

„Es gibt keine bessere Alternative für uns.“ Das war der Grundtenor der Einwohnerversammlung in Schmie-
defeld a.R. (Ilm-Kreis) am vorigen Dienstag. Im rappelvollen Saal sondierten die Schmiedefelder gemeinsam
mit Suhls Oberbürgermeister Jens Triebel (l.) und ihrem Bürgermeister Reinhart Pulvers in äußerst sachli-
cher, dabei aber auch kritischer Atmosphäre die Chancen des Zusammengehens mit Suhl im künftigen, neu-
en Zuschnitt der Kreise. Suhl ist dazu mit fünf Kommunen im Gespräch, darunter drei am Rennsteig: Ober-
hof, Gehlberg und Schmiedefeld. Die Erkenntnis gemeinsamer Synergieeffekte ist ein Schritt zum Ziel, „ein
vollwertiges Oberzentrum“ zu werden, wie es Triebel formulierte. Text/Foto: got

Lesen Sie hier in Kürze Näheres dazu!

*Kurzzulassung zzgl. 799,–€ für Bereit-
stellungskosten,mtl. Leasingrate 134,–€,
Anzahlung 0,–€, Laufzeit 60 Mon., 10
Tkm/Jahr, eff. Jzins 2,49%, Sollzins (fest)
2,46 %, Ges.Betrag 8.040,–€. Ein Ange-
bot der RCI Banque S.A., Jagenbergstr. 1,
41468 Neuss. Abb zeigt Renault Kadjar
BOSE® Edition mit Sonderausstattung.

0% Anzahlung
sichern!

• Klimaanlage
• LED-Tagfahrlicht vorne
• Tempomat
• Radio CD MP3 mit

Bluetooth-Freisprech-
einrichtung

Renault Kadjar ENERGY TCe
130: Gesamtverbrauch (l/100
km): innerorts: 6,9; außerorts:
5,0; kombiniert: 5,7; CO2-Emis-
sionen kombiniert: 127 g/km
(Werte nach EU-Messverfahren).

Kadjar Life
ENERGY TCe 130

Ohne
Anzahlung
mtl. Rate 134 €*

Autohaus Kaspar GmbH
Schönauer Str. 69
98544 Zella-Mehlis
Tel.: 0 36 82 - 8 97 80

www.autohauskaspar.de

CarUnion HESS GMBH
Pfütschbergstraße 7
98527 Suhl-Friedberg
Tel.: 0 36 81 - 3 93 90

www.carunion-hess.de

Fragen Sie nach unseren Angeboten:

TELLI ’S

Münzen,Schmuck,Nobeluhren,Zahngold,Militaria:
Hindenburgstraße5

Coburg09561/8531453
Inh.:Telli,M. –Öffnungsz.:Mo-Sa9-18Uhr

GOLDANKAUF
Gold: 37.445 €/kg, Silber: 513 €/kg Stand: 28.04.2017


